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Ueber die Bestimmung und Anordnung
der Cacteem

csctus Linn. Fackeldistel cl. XII. O. 1. Ecke-m
- ,

Wiitgctheilt vorn Hekkll F- G« B«)
GortsesunaJ

V« Opukxti29. Stamm-meist platt (flach), "äslig,ge-

.gliedert. Glieder zusammengedrückt,-dornig, mit kleinen

cylindrisch-en Blättern besetzt, die bald nbfallen, Blumen

einzeln stehend-. Keichrbhre kurz, schuppig. c. truncatus
Ul. Gjisxder zusammengedrückt-blattartig, gezahnelh
glatt« an der abgestutzteu Spitze eine schöne»roth-weibliche
VIII-M tragend) dient-regelmäßig, sfasc 2ltppig erscheint.
Brasilien. c. OpuritiakTiina L.,"c. Bonplandii Ictlisp
c. Ficus inclica L. Jndianische Feige, wird deswegen so

genannt, weil die jungen Glieder in Indien 10 — 14 Ta-

ge in die Erde gelegt (eingegraben),"dann gegessenwerden«
c brasjsicnsis llc Brasilien. V. c.c0cctonellifer L.

(c. decumanus »Z» subincrmis Ue. sind Barietäten.)
c. klatior U-. (()pnnt. maximo Hart-J, -c. eurassavicus
L. (triacanttius M.), c. spinoSLiisimus L» c. ferox

·

M.

Westindien. ,

"
"

«

.

VI. PhyllanthizEpipliyllantiii. Stamm cylindrisch,
In beiden Seiten blattartig-geflügelt,.åstig, glatt, die
jungen Pflanzen bisweilen an den Rippen dornig.

«

Glie-

der länglich-, gekerbt gezahnt. Blumen einzeln in den

Kerbioiiiieln. c. Phyllanthus L. Südamerika. c.

siege-us Ue. Speck-Jus Bonn-l-»pbyllanthoides certiel.).
Blumen schön rosenroth, an grossen Exemplaren seht-geht-
«de «ZE-iidanierika. TI. c. alatus L. Blumen sttellds,
min- Del« oder blasrot «

.

W « FPoli-eskiEe.h
Stamm -cylindrisch, gegliedert,

ssttgt Mem sehr dornig. Blätter groß, stach, glatt, ste-
hen UNDle c— Pejfcgcia L,(l-’erc3l;iaaculeata et lon—

gispines HEXE-«-C- nen- 1cki2.). Tkspiscskg Amerika. k.
c« MARTHho EIN (P"eresliia Herze-» C. liorrirlus «I(tlt.).

- Milliem h.
«

porrnizcifoliuk l.,. Wcsiiudien.
B. Rliipsalideac. Stamm cy(k»dkisch,ästig, geglic-«

dek« glatt oder geftlkcht gestreift, nackt, d. b. Ohne Dok-
sen und Biåttcix Blumen einzeln, wechsktnd stehend, klein.

KIlslsröhreohne Schllppms Frucht dkkcföchkkigs Samen
III den Winkem dkk Fächer liegend. c. encIuluS Fee-.
CUUPSZHScasnta Gaertn.)- Reste FRAUNHOng stlhknde
lang, dünn, hängend Fküchte an Größe und Farbe de-
ua der gemeinen Mistellviscum olbuiu .l..) gleichem-.

Jainaiia. TH.c. fascicnlatus M. (c. parasfiticus canck.),
c. funalis sales-. (Rh-ips.-grandikiora Hirn-J. Westindien·h»

-(Be·schluß folgt-)

Blumistische Notizen.
CMitgetbeilt ,von Din. Carl Siedbof, Rector am königl.

Gomnasium zu Aus-ich in Ostfi·iesland.)
(Fortfesnng,)

Seit szweiJabren habe ich michauch mitdem Pfropfe-
der Rosen beschäftigt und gesunden, daß—es sehr leicht ge-
-lingt, wenn man die Pflanzen nur warm stellt sund seuchf
heilt. Als Unterlage Eli-diene ich mich der Rossi caninax
Uebrigens ist der Erfolg gleich sicher, ob man in die Rin-
-de, oder in den Spalt pfropft. Es ist mir selbstgelungen,
Pseopsreiser., so wie man sie in die Rinde gebraucht, auf
unten durch einen Horizontalschusitt quer zugeschnitten, zum
Wachse-i zu bringen« wenn ich sie in einen in die Unter-
lage gemachten Oenlirschnitt einsitgte.

So besihe sich ein Rosenbäumchem aus welchem sich il
sveeschiedene, meist Theerosen befinden. -Man kaut zum
Pfropfen auch die schwächstenNeisee anwenden, was dieser
Operation- einen großen Vorzug ««..vor dem Oeuliren gibt.

Das Pfropfen der Passifloren in den Spalt nnd sin die
Rinde gelingt ebenfalls leicht; nur dauert es etwas länger-,-
als bei den Rosen, ehe die eingesetzten Reiser treiben,
Als Unterlage bediene ich mich der Passiliora com-nies.
Ich besitze zwei gepfropste Pflanzen, nämlich- P. Zell-mei-
folia und P. princer von diesem Jahr. ——Früheeberich-
tete ich, daß es mir gelungen sei, Pflanzen von Positio-
ta cocruleo-racemosa pallida mit dem Pollen von Ren-s-
kulea «zuerhalten« Dieselben haben außerordentlich schMMI
le Blatter, haben aber noch nicht geblüht. Jndtfbpssf
ich bald darauf, da sich jetzt kleine Knospen zeigen. III
diesem Frühjahrehabe ich mit Erfoig Passions- slbs mit
P. ülamentosa nnd P. leermesina befruchtet. Ich Messe
das Nähere zu seiner Zeit mitzutheileu ist«-«Unschile

Um von der Tliunbergiii erlan- EIN-I Ullsgezeichnet
schönenPfccnzc, Samen zu erholt-m bedarf ei nichtka
nes in die Blüthe derselben eingesperrtenInsect-« Ums

erreicht diesen Zweck sicher durch FullstltcheBesruchtung mit
abgesallenen Blumen.i Ich lekkelßk diese nämlich- ssd daß
die Stanbgefåßebloß liegen Und stecke sie instit-elimini-
geblühte Bkumk, in welcher ich sie pfk qgfsund niederziebr.
Aus dieseWeise bade ich im vorigenJaW skbr vielen-Ga-
men erhalte-, non welchem auch nicht ein Käf-Mi- angs-
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Blieb-enist: Uebrigens darf man diese· Pflsllze im Somi-

zmer nicht zu warm halten; sie wächst sonst gar zu üppig
sind die Blüthen, mit denen fisc bei richtiger Behandlung
den ganzen Sommer überdeckt ist« stehen«dann mehr Ver-

einzelt, wodurch dir-. größteTheil des schonen Ansehens ver-

Ipreu geht« (-Besch.luß,folgt.)
I

Wie befriedigt man seinen Bedarf au.

Blutnelthatnen2f
cMiteetbeiit vom herrn o. —- —· den aus M ünehen.).

(Fortse.sctna·)

Gewiß gibt es auch in Carlsruhe, Mannheim, Darm-

siadt te. sehr viele Blumenfreundep aber dekannt.ist, wenig-
stens ntir,,iein Verzeichnis von Blumensamen aus diesen
Städtem

Dasselbe ist der. Fall aus« dem ösireichischen-Kaiser-
staate, wo ich nur ein deutsch geschriebenes Verzeichniß
Von einzelnen Samensotten zu Gesicht bekommen, nämlich
Des Hrn. Dr. Schön baner aus Waitzen in Ungarn.

Nach diesem mir,b.etanuteuStande der.Sache gibt sich
Die Behauptung von selbst; daß-· in ganz S-üddeutsch-
land, selbstMün chen nicht ausgenommen, keine Samen-

·handlung besteht-- welche an Reichhaltigkeitsund Neuheit-.
der Gegenständeden nteisien in Rso r d d en t sch l a n d auch
stur zur Seite gestellt werden könnte. Sollte die-Blumenlieb-

habet-ei dort geringer, oder vielleicht ersi im Entstehen sein-I-
Wenigsiens sollte-matt glauben, daß bei.anhaltend-verinehr-
Ler Nachfrage sich auch, wenn-nicht eigene, doch-Kommis-
sionshandlungen bilden wü.rden..

zu Blumen in S-üddetttschland eben—kein Mangel ist, be-

weist der Augenschein, da man. beinahe an jedemFenster
Blumen sieht; aber die Blumenzucht muß ins-Norden all-

jenteiner verbreitet sein, weil sich-. da so. wohl versehene
Handlungen in Menge gebildet-haben.s.

Uns Süddeutschen, wenn wirnämlich auch-die jüngstenKin-

der Floras in unsere Umgebung ziehenwollety bleibt daher
Iichts Anders übrig, als unsern Bedarf an Blumensamen,
des sehr bedeutenden Posiportos ungeachtet,,aus Nord-

Deutschland szu beziehen«
Aber von wemfz

Doch dieses ist-nicht der-Zweck.di.eses Aufs-Ihrs Man-

Iollte keine Kritik des Same-thandrls, selbst nicht eine

Statistik dieses Geschäftes entwerfen., (Beschluß folgt.)

Einiges überkDresdens Gärten-.
(Fortsetzüng.) -

Die Handelsgärtnereides-Herrn Lirutenants Wäs-
bktsverdtent Zunächst unsere Betrachtung Sie zeichnet
sich brsvtlidkks Durch-—elegante Häuser und viele ausge-
Gichller starke Ertmplakt seltener Gewächse aus. Beson-
ere Erwähnung verdienen die vielen ne—uholländischett-

Pflanzen, und Verehkkk VEPtat-ten und schlanken Acacien

findest-sie in den verschiedensten Abarten daselbst vor.

such tsi zdie Sammlung warmer Hauspflanzen nicht un-

deträchtltch und der-Garten enthältmtßerdemschöneSor-
tinsente von PosenundGeorginenund ist mit tiner Men-.

se zniedlichsblnhenders Sommerpflrmzeu gtschmackvoll ver-

tert.- Eines-ebensso-erfreulichen Anblick gewähren die
m»Herbst und -Wintets»—insidenHäuserti blühendenSol-.

yien und andere .llebl.tchen--Oemäthse-.

Ce

Daß indeß an der Liebe-

«
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Mehre kleinere Handelsgärtnereienenthalten bereits
hübsche Sammlungen von Gewächsen- doch erlaubt es
der Raum nich-t- dieselben namentlich Aufzufuhren.

·
Noch wolle-n die wunderbaren Cacteen nicht ganz mit

Stillschweigen-—übergangensein,und so berichten wieder-n-
dsß der botanische Garten und der Herr Hofgärtner
Te rsche cr sich dieser-komischenFiguren mit vieler Sorg-
falt angenommen haben.

Die königlichen Gärten enthalten überhaupteine
große Menge skilöncultivirter Gewächse. Es sei uns in-

dtßsREFUN- IIM böchsiwünfchenswerthe Veränderung
mit denselben wenigstens auf dem Papiere vornehmen zu
dürfen. WUI haben dabei nur die s größern k-·:niglichett
Gärten im Sinn und wollenvon nun an iedesn einzelnen
derselben seine besondere Rolle zutheiletu während er bis
ietzt alle Rollen bat ists-errichtetenmüssen, woran bekannter-
maßen auch in allen ubrigen Fächern die ausgezeichnctsten
Talente zu scheitern pflegen; Man stelle uns daher frei,
iu Bezug der Pfinnzthultivikung eine zweckdienlichc
Einrichtung in diesen-.Gårten treffen zu dürfen, wodurch
ste zu eben so nützlichen, als unserer Residenz zur wahren
Zierde gereichenden Instituten erhoben Winde-L Nach un-

serer besienUeberzeugung müssensämmtliche Pflanzen des
freien Landes dem boranischen G.1rten, einem der Herren
Hofgärtner sämmtliche kalte-· und einem andern sämmtliche
warme Hauspflanzen zur Cultioirung mit der ausdrückli-
chen Bedingung übergeben werden, nunmehr in keinen
andern Zweig der Cultivirung übergehenzu dürfen. Diese
3·Jnstitute würden-dann ein Ganzes bilden, wie es viel-
leicht ist-keiner andern Stadt Deutschlands möchte ange-
troffen werdens — Jetzt machenwir aber leider noch die

Bemerkung, daßin allen-diesen Gärten gar Vieles, in keinem
aber ettvasAusgezeichnetes gezogenwird, denn in jedem wer-

den hauptsächlich nur diejenigen- Pflanzen mit Sorgfalt
gepflegt, womit ein« gemüthlichershandel mit dem hiesi-
gen Publikum- getrieben werden kann, was, offen gestan-
den, diese. Institute herabwürdigtund-sie für das Vikt-
Gesld, was sie kosten mögen-s-nie eine glänzendehbheek-

reichen läßt.. Wir haben diesen-Uebelstand auch in keiner
andern bedeutenden Residenz entdecken lönnen.— Es kann in-

drß nichtfehlemdaß die Fortschritte der Zeit auch hierin man-

chen Schleier lüften und das Bessere zu Tage fördernwerden-!
-

·

(Fortsehung folgt.)

Etwas über das Pfropfen, Oculircn und Corn-
liren der Pelargonicn.

. Vor ungefähr 4 Wochen kam ich Mf die Idee, Petru-
gonien zu pfropfen, welches ich such sogleich ausführte.

Ich nahm ein Pol-Irg. Mk zwei starken Zweigen,
schnitt einen ab und pfropfte auf den abgeschnitteneuein
anderes Pelarg.s Um den«Versuch gleich bestimmt auszu-
führen, nahm ich-Uvch-eln-Pelarg.und schMtbkideZweie
ge ab, und pfropfte dieselben mit zwei«·ngk·:sltngesetztett
Farben (Pel. macranthon und Pal. Davlanun1), setzte bei-
de in ein Lobi-seh hielt ste. anfangs fkuchtjischütztesie
vorsder brennenden Sonne, und sah zu meiner- Freude-
daß dieselben gar nicht welk wurden, soglel-ch-sortblühten
und in 14 Tagen völlig angewachsm Wskkm Die Ope-
rationdes Pfropfens habe ich ganz so ausgeführt, als

wenn man einen Baum pfropft, und zwar indes-Spalt. -
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Man kann auch zwei. Stück in- einen Spalt zugleich
pfropfem welches mir eben sp ZU STIUUSMist-

E., Mitte Juli 18340
«

,

Vier Wochen spakkks
Nachdem mir nundtis Pfropfen der Pelargoniengw

langen ist, so- habe ich MM das« Oculiten und Qopnlirm
Ihr-Hall- mjk Glück versucht. Auf ein-en Pelargonteru
Stamm habe ichez Sorte-n oculikk, nnd auf einislokleilisn
Nebenzwkjg Upchsseinogepfropfp Die Unterlage ist Pel-
Glnncestcn darauf chlitt Pel. Allkcnlammh Pel. Lom-

tnel, Pel. macranthon und inquinans fiilgidiini; Auf VM

Nebenzweig pfropfte ich noch einen Zweig von dein les-k-

genannten. Das Eopnliren « geht eben so gut-- UJIVVa

diese Operaision bekannt ist, so enthalte ich«Mich des
Weitern; nur bemerke ich- daß ich bei sämmmchspVksp
suchen das Lohbeet gebraucht habe- indessen New-Ich
durchaus nicht daran, daß man denselb«i Zweck km FUM
andern schattigen warmen Stelle ebenlvsut kkkkcchks

.

Neue Ziekpstlaniene
die kkst Vpk Kurz-m w Englandeingeführt worden sinds-)

CzortseizungJ
«

cslceolaris siecosissiina. Sie hat das Eleußeke der
C. intogiiloljm ist·aber viel weniger holzig. Sie wird 3 Fuß
hpch, und bringt wahre-nd des ganzen Sommer-i eine sehr große
Menge Blumen hervor. Sie ist mit sehr starken nnd so klebri-
gen Haaren bedeckt, daß Alles, was sie berührt, nicht leicht wie-
der davon zu trennen ist. (Hot. Reg. Mit-)

«

Bricn csntlxnrjfoi«rrtin. Sie Ist itm Vorgebikge der

guten Hoffnung-e"insheimisch und usilängst bei uns eingeführt. Sie

hat einen geraden Wuchs und blüht im Mai und Juni mit wei-

sen Blumen, die, der Gestalt-tach, einer kleinen Kanne gleichen.
Sie- bedarf der gewöhnlichenBehandlung in einem lustigen Ge-

wächshause. Man setzt sie in Töpfe mit sandige-r Torfeide und

vermehrt sie durch.Stecklinae. (lz0t. cul«
Ä ls tko o meria a ii i« a n tiac I. Wir glauben, daß diese

lghk schöne Pflanze nnr eine Varieltit der Also-. Simsii ist, weil
die Arten dieser Gattung sich so "verändern, daß essehr schwer
ist« sie zu charakterisiren. Sie war uiisdurch Orie. And erson
sud Ehili zugeschickr worden. Man behaudelte sie wie die Abt-.
Simsii und sie ist auch so auddaue«rnd. Schon »Or. Pen ni— be-

schreibt sie- unter dem Namen-Atem sure-. Ihre Blulheii lind
prächtig gelb, ins Orangefarbige übergehe-id, mit carnioifinros

then Linien an derSpitze deerumenblättei-. (sw.1«’l.6«-d.205.)
Solnniim ligiistt·iiiiiin. Im Jahre 1831 erhielten die

Herren L o ddiaeo den Samen von dieser Pflanze durch Drin
Cnning aus Chiti, wo sie einheiniisch ist.· Sie blühte im Mai
1833. Co ist eine strauchartige Pflanze mit dünnenZioeigenund
durpurfarbenenBlumen. Siewird imGewächshause aufbewahrt,
M Töpfe mit sruchtbarer lehmiger Erde gepflanzt, und kann
Mich Ableger leicht vermehrt werden. (Bo-r. cab.)- iForts. f.)

.) Jm IluUciligcaus Laiidons Sardenan Magazin-.

Neu-e re R v seist-H
Ro« midkophylla eilbs odorntn oderR.br-stos-s

It kl.ple«110« Dlele schöne Rose von Hin Marian zu Mi-
lan,·aus eitlem Samenbeete erzog-m schien sich anfangs-unsrer
alten R. mich-othle lebt ·zu nahern, weshalb man ihr diesen
Namen, mit der BeIngUJig ile Damm-, gab; aberbei genauerer

Untersuchungfand man tpskek- daß sie viel mehr Aehnlichkeit mit
sek- augenscheinlich von der »die-r- entstandenen R. Maria
Leonida have. Man gab ibk deshalb diesen letztern Namen, mit
Ist Beifügung ilors plcno, damit andeutend, daß man sie nicht
IMk einer ältern R. los-creat- jIleiisiverwechseln sollte, deren Blü-
then sichfast niemals ordentlich offnen, und tie der Cultur dei-

Mskcv ist.
«) AU- Ifc Hof-. senkqu EOIIIIF ASCII-
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, Diejobengenannte R.«-briicr;il. pl. hat grünlich«purvutfåke

btgfechgebogenen Holz; die Stacheln sind gerade, fein- spitz; die

Blatter haer 5 —- 7 eiförm"ige,· feingeziihnte Blättchen, oben

schvtlglatt grün, unten matt grüni die Bliilhenstiele sind kurz und

start-; der Fruchtknpksq und die-Kelchabschnitte glatt; die Blüthb
ist gefullt, breit, schön gebaut, schalenfbrmig schneeweiß, pdtt
sehr angenehmen Geruch; Diestehendleidenden Staubbeutel sind
gelb, wahr-end d'ie»beider R. Maria Leonids purpursarbig sind.
Zuweilen zeigt unsre neue Rose ein« klein Bill-welchen grüner
Blatlek Itl Ihr-FITNle die durch die verwandelten Griffel-eisk-
standen sind.«»Viel-eeven so« schöne, asg Vortreffliche Rose blüht
lehr autimb vifiiet sich vollkommen Entsetzung-keins

R«-

V a r· i· e t· a« t- k- »z-

Ber l i-—n. Jms hies.-köiiigl. botan; Sakr- - --s
-

"

u-

Mitte deo Monats August d-"I- folgende bemerkezdhwuefchZustän-
zekU clirysipliialn pnncitlors Hookcr (stcti0mcseon cur-vjde«t1tn-
cum lslerber«c,, Paiicrntjuin Herberli spt’eiig.), aus speku. ch..
macrops lesscrix Frasse-. (sabnl Hystrix Nun-l) ,-qu-Nsknm.;
fifty Hedyehium linvcscens carry-z aus Oslintlem costs-·
discolor Rose-.- atls' Mamtll)n.- Pliimcris oben-il L. und
cerbers· Tlicvctis L., beide aus Wesliltdlen. clisroderidköu

sqzmssmm valiL Glitt-, ctlls Jkipnttj c. calassikosum L» qui

Japa; Gegnern Douglasi Lindleyp aus Blasiilenz Curio-sit ci-

peneie l«.. so. Vorgeh. d. »g. Hoffn; circsbaea spinoiia L» us-
den BahilMiUJUsellL Mammjllaria pynaciintln Mai-t» qui

Piexsktx Cerciis oxygoniis (EclIiiioc-ictns oxygoniid Linie It

Otto-, Verhandl d.- Garteubau-Vereilis 6. p. 419. i. I-

Wien.- In den Gewächithiiusern des k. k« Hofgartend zu
Schdnbrunn blühten Anfangs August folgende Gewächs-z

Acri-zi- liorridii (ijlldenow.) AuchalsAcscin cnpensis tide Ins-e

ask-arti- in Gärten vorkommende Baum aus der Abtheilung
.»k geivköpsigenund-dornigeneigentlichen Ataziem Duftend.
Dornen stark und-weißt Am Vorgeh." d. g. Hoffnung zu Hans
se. Miene-nachf

·
»

Bacch- Yjpszm (Kee.). NeuhotländischeMinnen-, ausgezeichnet
durch kleine- schmale Blättchen und häufige weiße Blümchen-
Sehr dauerhaft ·uud als Zierpflanze ·r-"er«raendbar.« Leicht saui

Stett-tilgen iu ziehe-n »
.

Zegonia onbilliken (Lrnli re 0tio.) Erst in neuerer Zeit aus

zuteriko eingereiht-teilKnolllengewächnMertidiiidig wegen der

wozu-, kosasarbigenlgzlnthen- sowie wegen den aus jeder
Blattachsel haufenweise hervotsprossenden kleine-n Knöllchetr.
Begonnenen »

»
v

·

cirsiitrn casabonso (D"ocsndolls.) ZitSfldtltkopit heimisch-chi-
stksgeiviichs.»Durch«schin»a·lgeschlitzte,»glanzendgrüne und farbi«
geaderte Planet geschmückt.c"oniposj"tae;

Brie- jasiiiinillorii (Andi«ews.)Eine delwttlsgkzklchllelstcllHulde-
arteu vom Perg. d. ji«-Hva Blüthen groß-«garassenartig uni

glänzend weist. Schwieiig durchStecklingezu vermehren. Erim-«
Brica Uhris (Aiidi«cws.) Eiipische Art, mit langen, rothen Blu-

men. Leicht zu versuchten und alt- Schmeickpslanze sehr ens-

psehlenswerth
Hadern nrhoivs (swnrtz«.) Sonst utlch Arnle arbordt Hemmni-

Baumartiger Coheu aus Südamerika. Geschmücktdurch giv-
ße, glänzende Blätter. Annae-um

IIjbiscus lilillorus (cavanillcs.) Skkquch aus Uk Gruppe des

Mitlviicear. Dem Hjbjscus Rosa sincan- einigermaßeliM-

wandt-. Blüthen beinahe orangeroth. Blätter haarig-«KVMW

auch- zutveilen unter dein Namen Hibiscus sure-mitw- por.
Jnmbou vulgatis (Decimdollc.) Eli-erri- ’JZMDOI(l—«UMZ)

i Die«Frucht,unter dem Namen Jamboe- odersÆtelMPfclbekannt-
ist eine der indischen Obstsorten und ihr-d hvchst angenehmen
Geruches wegen sehr geschätzt.--Dis-Blüthengroß, gelblichweii
und durch die zahlreichen langen Staubsaden besonders geziert.
Großer Baum aus der Gruppe M vailbenartigen Qflsmtsti

(Beschlu-Hfolgt.)
-

—L—-

Geut.— Vom text-se 202 Man v. J.—fand-die vpii des Is-·
niglichen Anfechqu Und Ydtanischen Gelellfchtlff
zu Gent veranstaltete öffentliche AusstSUUUS V«.G«.«
IIUVIU««CIi-UA Uslles Statt. Diese Aufteilung weisen des
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Entstehen dieser Gesellschaft die funfzigste und demnach eine Ju-
h-1-snusirelliiiig. Sie wurde deshalb feierlicher, als eine der vor-

h»»1,m»g,meinein herrlichen Saale der Universität von Gent

veranstaltet. »

nehmern ausaestellt worden waren. MM Wille darunter mehr
als 500 Camellien und mehr »als 300 Aniarvllis- eine große An-

zahl Rhododen,drons, Azaleen ijssd V M seltene und merkwürdige

Ipstanzem die, in dervollen Yllssilejikllenheinen prachtigen Aq-

Olick darboten. .

Die Jurv zur Entscheidung lind Vertheilung derlpreife, drä-
ildirt vom Vrm van HONIde gghe, bestand aus 22 Preis-
kkchukm und zroar aus Hauen-artigen undgeinheiinischen. Sie

mkschspp folgendermaßen:
« Die Pflanze, welche bestimmtwar, den 15.Miirz Bor-

mjkkage nin 10 llhr in v olltom m ner Blüthe ausgestellt zu
gin, wtlk »Lyciiiiiiiciizicsdqiijcp Rote rudro p.leno. Da sich ahgk

reine einzige vorfand, so ktoniite des Preis nicht ertheilt werden.
«

s
«

»(Forts»etzuiig-so!gt.)
· ««

Lille. Bei der im Hekbste des vorigen Jahrs von der Gar-
tenstein-Gesellschaft zu Lille veranstalieien öffentlichen Ansstel-

qugvou Gartenvaiissijzeugnisfeirwurden folgende Preise ertheilt:
«

11i Fiir die ichonlik Bilanzen-Sammlung Den

ersten Preis, bestehend in einer» goldenen Dentmünze, erhielt bie

Mome. Oates .vvn»Tutiiai. Den zweiten Preis, ebenfalls
eine goldene Denkmunzw Herr Oenry Smat. Den dritten

Ins-, Hin Perle ii wen aus Gent, und den vierten Mome.
JspoucspRtsdlllL

-

«

g) Fnr die seltenste Pflanze. Dieser Preis wurde

prnh Ve rleu w en aus Gent fiir eine Bisse-ja ask-data ertheilt.
z) Fu r. scli ö ne E u lt u r. DieseiiPreis erhielt Or. Sm at.

Chrenoolle Erwähnung wurde dein Ora. Grafen v Maisnial
ist Theils .(Beschlußtoter-)

BrusseL Die von der Flora-Gesellschaft zu Brüs-
sel veranstaltete WiiitersAusstelluiig fand den 8., 9., 10. und 11.

zehr. d. J.Statt. Der Saal enthielt 959 Pflanzen, die »von 339
Theilnehisnern ausgestellt waren.

Der Preis für die schönste und zahlreichste
Pilaniensiimmlung wurde der Sammlung des Orm F.
Rund ers, nnd das Accefsit der des Hrn. Marquis d u Ehastes
·ler ertheilt. Beide Sammlungeu ieichneten sich durch die Zahl
und die Starke der Cremolare ganz besonders aus,
"

Der Preis fiir die seltenste oder die neuesteim

Königreiche eingestihrte Pflanze wurde einer Bpacriv
man-, dein Hm F. Nein d er s gehorig, zu Theil. Das Arres-
fit erhielt derHrrMarquis du hu stelek für eilte Epkierjs im-

kcIsI- s

P
Den Preis für die am besten rulrivirte Pflan-

se erhielt eine Bank-ja veiscicillaca, 15 Fuß hoch, in voller Blit-

ihe, aus der Sammlung des Ora. Marquis du Ehasteler,
und das Accesfit ertheilte man einem sehr fchönenCremplare von

Theoretiker-in sei-Tara, in Bluthestehend, aus derselben Sammlung.
Viele andere Pflanzen, die sich um einen dersPreise bewors

beti hatten. wurden ehrenvoll erwähnt-

Gotlrm den 29. Juli les-t, tFortsetziingJ Aus der gro-

fen Antelll Migesltllter Pflanzen, welche in mehr als 600 Töpfen

enthalten waren, lieben- wir, als durch Neuheit, Seltenheit,
Schönheit Oder Vollkommenheit der Exeiziriare sich auszeichnend,
Ieiplldsllf i)ckV·l·: ekelt-Find risse-, Azaiea Pontch Begonin dis-

Ioloi·». Cactiis Spec-WILL cymbjdiiim alocfoiiiim, Cnicevlclrietl
sind Fiichsieil Manche stelle Arten, Gloxiiiåa fort-ou, Melis- Äzes

dar-ci« liliodoticndmm ponricum tin-?- iriaxiiiiurii, Polygalt
sanktio, Tropaeoiuin Fitkdkurpiitoum fuscncum. eine Aliöwshl
der schönsten Pelargoiiietl, in 70 Sorten, von Herrn Hofgärtiiek
Müller aufgestellt; 15 Sorieii Calceolarien, 20 dergl. Pelargos
nislh vckbstts uchlcuäp Nietsrnbcrgia nngustifolis. Lemnos

sillowiL Impiiuenv Baleeniiiiil til Zlvekgsorm, schöne Cclosien
aller Farben, von Herrn Hofgattneks Culeseld in Neinhardts-
drein-U 13 der ichs-isten Pelargonieii, Äzdlca viseasa albi« Cal-
eeolaisiem wie inchkske schoneRafen aus den Geschlechter-i The-,

Nod-neun und iempersorkna vom Gärtner Köhsgk hei Ih-
rer Hoheit der Frau Oerlvsm CarolineAmalie; Herr Kunst- u.

andelsgasrtner J. A. Oaage jun-in Crfurtthatte auch dieses

al aus seiner großen Vilaniensaminlung eine Auswahl des

DekSnal enthielt 29225vf1aniemdie von 280 Theil-'

Neliesten lind Beliebtesten übersandt, welche noch zqhkkejchek
gefallen seiii würde, wenn nicht die große i e

r-

ge und«der darauf eingetretene starke Diligitnzgiii3Flioikvixizelruåiitocx
gewachse gestort geh-itzt halte. Es fanden sich darunter schone
Ekelkjpiåreder EITHITFUIlaurifolis, Hamelia Poren-, Dj jung
sccpirum, Petiinja mlrdbilis, Hibisciis rosa einen-is fl, gis h
CHko Und Fuchllsjl Mehrere neue Sorte-i, ein Dutzend der sei-
tens-M caetuii Eciiiiiocnctuv lind Mnmniillsris, mehrere schön-
lpelargonien und Qalceolarienz von den hiesigen Kunst- u· Han,
delsgaktnein war tinter mehrern andern schönen und seltenen
Pflanzen ausgestelltvon Herrn Ph. Barth ein cirrns japanicii
mit 14 reisen Fruchten, Carl-Ja dies-ins, zahlreiche Pelargonien
und Calkkvlsklelu »citrus Autmitium rnyriikoliiim mit ausge.
Iclchllcc Ichonen F»kUchcctI«,Polygäla FAUle Erica cilpressins,
mehrere Clllseocaksen- Pelargoilielh ROST Noisciieaiia. scmpcsrs
Florenz-, eln Svklllllent Digiteiiis voll Herrn Me ni« viele Pe-
lquomen, Eiliccolanen Ulldj schötl blühelldå N-ei-jiii11’spicndsiis
von Herrn OlchMUIIUZ dle nbrigeii Beiträge der Mitglieder
und andern Blumeiisreiiude lieferten noch viel Schönes aus den
bekannten Geschlechterwder Modevlunien und darunter auch ei-

niges Neu-, wie Gleis-lit- elegsns. ein« sehnte-ist« csizivs mi.
arise-, Mimnlne mehrere Arteii,.Ziii"ni-i cis-Tags in neue-i Far-
ben u. s. w. Von dem zahlreichen Soriiiiiisnt der Landtaien.
welches sich in den Garten Gothas vertheilt findet irr-D das wohl
4»—«500Spielarteii dieser schonen Blume Zählen diirfte , waren
·die ietzt noch blühenden in abgeschnittener Eremplaren oorlsaiiden

und auf Bliinientischen in kleinen- mit dein Namen versehenen
Topfen zur Beschauung aufgestellt. tFIrtseiziiiig folgt)

Erfu rt, Mitte August ins-z.
-

«.- k-

ltnserer aii neuen Sorten reichhaltigsiziccåkkssgkåasuansszIsts-Es
«ten im Laute des vergangene-i Monats Juli einiae Specigesdie
wir uns, da solche zum Theil noch seiten sh» »Hm-denmäc»
zu beschreiben erlauben.

-
«

cacriis Careiis scopa halte eitle 1kZIII isti Durch-
messer haitendeBliime ron einer sehr lebhaftem schienen, skeptisch-s
gelben Farbe, das Exemplar ist 6 Zoll hoch und 4 Jahr alt.

Sack« Kleine-ice (l'ichsigel· EchinockictusJ Zenos-leise
nur hat eine ji Zoll im Durchmesser haltende Blume von eben-

falls gelber Farve, die zwar etwas vlasser wie vorige, jedoch desto
glaniender ist. DasCremolar ist 5 Zoll hoch undti Jahr alt-

c -.ct. Ecliiriocacr.« mulciplcx entwickelte eine s,
Fuß lange iiiid 5 Zoll im Durchmesser haltende Blume: diesen-·
ist prachtvoll, das innere Weist verliert sich nach der Trauung Zu
iii ein sehr schönes Bila, dies-hörten langen. einin Kranz disk-«-
den Stanofaden sind gelblich. Dassremzelarhatczoil ini Durch-
messer nnd ist 7 Jahr alt.

c. Ecliinocacr. Orte-nie hat eine Zoll im Durchmes-
ser haltende Blume von schöner citroncngellxer Farbe-, dieser
Eactus ist sehrdankbar im Blinken-und giebt bei guter zweckmäßi-
ger Behandlung alljährlich Blumen. Obige-s Exemplar ist 2 Zoll
hoch lind 5 Jahr alt.

« ·

Außer dem E. innliipicxhaben die übrigen Sorte-i sei-kreiß-
ne purpurfarbene Rai-ven, die einen angenehmen Eonirast geg»
die gelben Blumen bilden.

«

Wir empfingen rsor Kurzem einige seid-r schöne, ganz neue

cacxj in OriginalsExeniPlareih die eine wahre Zierde unserer
Sammlung sind und haben solche in unserm so eben erschienenen
Cactiis-Verieichnisse mit aufgenommen, das auf poktofkkie Brit-.
se mit Vergnügen zu Diensten steht. »

Appelius it. Eichel,
früh-V Eitl A ppel its s- KUlIsti und Hiindelsgartner.

thsinem als Mittel iU l«

Erhaltundde
r Keim-

kraft der S a me n.) Es wurden bereits vieles isphoden ange-
geben, wie man die Keimkraft der Samen, vorzüsllch lsllei Samen,
dieaus den Tropenländern kommen, und die derHitze des suchs-
torial-Klimas ausgesetzt waren, länger erhalten könne; fast alle

entsprachen sie nicht vollkommen, und man ·entsagte nach einan-
der deni Sande-der Kohle, dem Verschließen in Gläschen er.

Das beste Schutzmittel soll nun nach Orn. S« SUCH-TO Angabe
darin bestehen, daß man die Samen mit Rost-ten oder auch nite
etwas feuchtem Nohiucker verpactt oder aufbewahrt anrnalsee
eorisiuaacee inuiellee. März 1834, S. 132.)


